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Flir morgen. Fiir hier.
So geht Rhein-Erft 2030.

Fir uns Christdemokraten steht eine sichere, lebens- und liebenswerte Hei-
mat ganz oben auf unserer politischen Agenda. Unsere Heimat ist der
Rhein-Erft-Kreis. Hier wachsen unsere Kinder auf, hier leben wir mit unse-
ren Familien, verbringen unsere Freizeit und engagieren uns. Viele von uns
pendeln zur Arbeit in benachbarte Stédte, andere arbeiten bei uns im Kreis.
Doch am Ende des Tages kehren alle hierher zurtck, wo sie Teil der Ge-
meinschaft sind und wo personliche Zukunftspline und Erinnerungen ent-
stehen. Menschen aus allen Generationen finden hier ein Zuhause — zwi-
schen Rhein und Erft, zwischen Tradition und Aufbruch.

Der Rhein-Erft-Kreis ist eine Region mit vielen Facetten. Historische Burgen
und Schlésser treffen hier auf Grofsindustrie; landlich gepragte Dorfer ste-
hen neben suburbanen Wohnstidten mit alten Stadtkernen — alles einge-
bettet in eine weitgehend vom Menschen geformte Landschaft aus Waldern,
Feldern und Seen. Es ist eine einzigartige Region mit einer einzigartigen Ge-
schichte. Fiir viele Menschen macht genau das ihre Attraktivitit aus.
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Das Riickgrat des Rhein-Erft-Kreises aber sind die Menschen selbst. Thr En-
gagement in Vereinen, Kirchengemeinden und sozialen Organisationen, sei
es beim Sport oder im Karneval, im Schiitzenverein oder bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr, leistet einen unschétzbaren Beitrag zum gesellschaftlichen
Zusammenhalt. Fiir sie und mit ihnen zusammen machen wir Politik.

Wir als CDU Rhein-Erft sehen Heimat als einen vertrauten Ort, dem wir uns
zugehorig fithlen, der sich stetig weiter entwickelt und den wir gemeinsam
gestalten. Unser Ziel ist, diese Heimat — unseren Rhein-Erft-Kreis — fit zu
machen fiir die Zukunft. Fiir uns und fir die kommenden Generationen.
Fiir morgen. Fir hier.

Erreichtes als Fundament fur die Zukunft

Seit tiber 25 Jahren ist die CDU die starkste politische Kraft im Rhein-Erft-
Kreis und hat in dieser Zeit wichtige Weichen gestellt — von einer stabilen
Haushaltsfiihrung iber den Ausbau der Infrastruktur bis hin zur Férderung
der digitalen Entwicklung. Diese Arbeit bildet ein starkes Fundament fiir
die kiinftige Entwicklung unseres Kreises.

Die letzten Jahre standen im Zeichen des Wandels. Die Digitalisierung, die
Sicherheitslage, der Klimawandel und die allgemeinen gesellschaftlichen
Verdnderungen fordern uns heraus. Doch wir sehen in diesen Herausforde-
rungen auch Chancen — Chancen, unseren Kreis noch besser und zukunfts-
fahiger zu machen. Dabei setzen wir auf die Stirken, die uns auszeichnen:
Verlasslichkeit, Innovation, soziale Verantwortung und eine tiefe Verbun-
denheit mit unserer Heimat. Der Rhein-Erft-Kreis ist seit 2007 schuldenfrei
—und diese solide Basis wollen wir auch in den kommenden Jahren bewah-
ren, um handlungsfihig zu bleiben und weiter investieren zu kénnen.

Unter der Fliihrung von Landrat Frank Rock, der CDU-Fraktion und unseren
Dezernenten wurden weitere wichtige Schritte in die richtige Richtung ge-
macht — stets in enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit unseren
Koalitionspartnern von Biindnis 90/Die Griinen und FDP. Frank Rock hat in
seiner ersten Amtszeit in besonders herausfordernden Zeiten — wiéhrend
der Corona-Pandemie und der Flutkatastrophe — besonnenes Krisenma-
nagement gezeigt. Die schnelle Einrichtung des kreisweiten Impfzentrums
in Hirth und die rasche Stirkung des Katastrophen- und Bevolkerungs-
schutzes durch ein eigenes Amt haben gezeigt, dass der Rhein-Erft-Kreis
auf seine Verwaltung zdhlen kann. Auch die Entstehung eines ,,Hauses der
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Bildung®, das den Weg zu einer modernen, zukunftsorientierten Bildungs-
landschaft weist, und die , Klinikschule” sind wichtige Meilensteine, die die
soziale Verantwortung und die Unterstiitzung von Familien und Kindern in
unserer Region unterstreichen.

Schuldenfrei die Herausforderungen
von morgen meistern

Solide Haushaltspolitik bleibt das Markenzeichen der CDU Rhein-Erft. Auch
fur die kommenden Jahre lautet unser Ziel, ein schuldenfreier Kreis zu
sein. Dies garantiert uns die noétige Handlungsfidhigkeit, um auch in Zukunft
gezielt in Menschen, Infrastruktur und die Lebensqualitit zu investieren.
Wir entlasten die Kommunen, fordern soziale Angebote und schaffen die
notwendigen Spielrdume fiir gezielte Investitionen, die der gesamten Regi-
on zugutekommen.

Der Rhein-Erft-Kreis steht im Zentrum des Strukturwandels, der durch den
vorgezogenen Ausstieg aus der Braunkohle beschleunigt wurde. Wir sehen
diesen Wandel nicht als Bedrohung, sondern als eine grofse Chance fiir die
Region. Es gilt, neue Arbeitsplédtze zu schaffen, die Wirtschaft nachhaltig zu
stdrken und die Infrastruktur auf die Anforderungen der Zukunft auszu-
richten. Die gezielte Forderung der Digitalisierung in allen Lebensberei-
chen - von der Verwaltung iiber die Bildung bis hin zur Gesundheitsversor-
gung — wird uns dabei helfen, den Rhein-Erft-Kreis zukunftsfihig zu ma-
chen und auf die Herausforderungen der nachsten Jahrzehnte gut vorberei-
tet zu sein. Dabei pflegen wir eine intensive Zusammenarbeit auf Augenho-
he mit unseren zehn Stadten.

Was unsere Region wirklich stark macht, sind die Menschen, die sich hier
engagieren — sei es im Ehrenamt, in Vereinen oder in sozialen Projekten.
Heimat ist nicht nur ein geografischer Ort, sondern vor allem ein Gefiihl von
Zusammenhalt. Wir setzen uns dafiir ein, diese Werte zu fordern, und star-
ken gleichzeitig die kulturelle Vielfalt, die regionale Identitdt und das gene-
rationeniibergreifende Miteinander in unserer Region — sowohl in den Dor-
fern als auch in den Stadten.

Mit diesem Wahlprogramm geht die CDU Rhein-Erft voran. Wir bieten Ver-
lasslichkeit im Wandel, Starke in den Werten und haben den Mut, neue
Wege zu gehen.
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Eine moderne Kreisverwaltung:
Buirgernah, effizient, digital und mit
solidem Haushalt

Wir verstehen die Kreisverwaltung des Rhein-Erft-Kreises als dienstleis-
tungsorientierte und biirgerfreundliche Behorde. Landrat Frank Rock setzt
sich seit Jahren fir eine moderne, transparente und digitale Verwaltung
ein. Dazu gehort auch eine kontinuierliche Uberpriifung von Aufgaben und
Ablaufen, um Prozesse effizienter zu gestalten und messbar zu machen, da
wo es zielfiihrend ist.

Uber das zentrale Biirgerportal und weitere Online-Dienste, sogenannte ,,E-
Government-Services®, stehen den Biirgerinnen und Biirgern heute bereits
67 Dienstleistungen digital zur Verfligung — ein bedeutender Schritt hin zu
mehr Birgerfreundlichkeit, Geschwindigkeit, Prozesseffizienz und Verwal-
tungsmodernisierung.

Die Digitalisierung und der zunehmende Einsatz von Kiinstlicher Intelli-
genz (KI) verdndern unsere Gesellschaft grundlegend. Diese Entwicklung
wollen wir aktiv mitgestalten und positiv nutzen. Dazu werden wir das The-
ma KI zu einem Schwerpunkt der Wirtschaftsforderungsgesellschaft des
Kreises machen. Gleichzeitig wollen wir die Kompetenzen der Kreisverwal-
tung in den Bereichen Digitalisierung und KI weiterentwickeln und diese
Themen gesondert in der Organisationsstruktur der Verwaltung abbilden.
Hierbei setzen wir bewusst auf Partnerschaften mit der freien Wirtschaft,
die in vielen Bereichen bereits tiber wertvolle Erfahrungen und Expertise
verfligt. Die Sicherheit insbesondere von personenbezogenen Daten soll
stets oberste Prioritit haben.
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Auf unsere Initiative hin beschéftigt sich der Rhein-Erft-Kreis seit einiger
Zeit mit der Entwicklung von ,Digitalen Zwillingen®, die es der Verwaltung
ermoglichen, realititsnahe, digitale Abbildungen von Infrastrukturen, Pro-
zessen und Ressourcen zu erstellen und in Echtzeit zu iberwachen. In ei-
nem ersten Schritt wird das Thema Hochwasserschutz erarbeitet. Wir ste-
hen einer Ausweitung auf weitere Handlungsfelder offen gegentiber.

Die CDU Rhein-Erft will ein Wirksamkeitsmonitoring bei den kreiseigenen
Gesellschaften WfG (Wirtschaftsférderungsgesellschaft), EkoZ (Energie-
kompetenzzentrum), REVG (Rhein-Erft-Verkehrsgesellschaft), SPZ (Sozial-
padiatrisches Zentrum) und HBZ (Hochbegabtenzentrum) einfithren. Auf-
gaben und Ziele, Kosten und Nutzen wollen wir klar definieren und messen.
Fir eine engere Verkniipfung mit der Verwaltung wird bei allen kreiseige-
nen Gesellschaften ein zweiter Geschéftsfithrer eingesetzt, der gleichzeitig
Dezernent des Rhein-Erft-Kreises ist.

Attraktiver Arbeitgeber mit
Entwicklungsperspektive

Mit rund 1.300 Beschéftigten zéhlt die Kreisverwaltung zu den grofsen 6f-
fentlichen Arbeitgebern im Rhein-Erft-Kreis — und sie geniefst ein hohes
Mafs an Zufriedenheit innerhalb der Belegschaft. In einer im Jahr 2024
durchgefithrten Umfrage zeigten sich knapp 80% der Beschéftigten mit
ihrem Arbeitgeber zufrieden.

Die Griinde dafiir liegen auf der Hand: Vielfiltige interne Fortbildungsmog-
lichkeiten, Aufstiegschancen, Programme fiir Fihrungskréaftenachwuchs
sowie Angebote fiir Quereinsteiger aus technischen oder medizinischen Be-
rufen sind beliebt und anerkannt. Die Zahl der Bewerbungen auf Ausbil-
dungsstellen ist auf einem konstant hohen Niveau. Gemeinsam mit Landrat
Frank Rock wollen wir diesen erfolgreichen Weg fortsetzen und die Kreis-
verwaltung als modernen Dienstleister und attraktiven Arbeitgeber weiter-
entwickeln.

Schuldenfrei in die Zukunft -
Kommunen entlasten

Seit 2007 ist der Rhein-Erft-Kreis schuldenfrei, und das soll auch in Zukunft
so bleiben. Fiir uns ist ein solider, nachhaltiger und generationengerechter
Haushalt nicht nur Ziel, sondern Verpflichtung. Die CDU Rhein-Erft steht
fiir eine Finanzpolitik, die den nachfolgenden Generationen Gestaltungs-
spielrdume erhalt.

Durch die von uns initiierte Einrichtung der Abteilung Fordermittelmana-
gement konnte der Rhein-Erft-Kreis Mittel aus den verschiedenen Forder-
programmen auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene gezielt und effizient
beantragen. Die dadurch bedingte finanzielle Entlastung der 6ffentlichen
Haushalte kommt auch unseren zehn Kommunen und somit indirekt den
Biirgerinnen und Biirgern zugute. Wir werden dafiir sorgen, dass die For-
derquote des Kreises weiter ausgebaut wird.

Ein bedeutender Beitrag zur Starkung der Stiddte im Kreis war die deutliche
Senkung der Kreisumlage. Bereits im Jahr 2024 hat die CDU-gefiihrte Kreis-
tagsmehrheit auf Vorschlag von Landrat Frank Rock die Umlage auf 30 Pro-
zentpunkte reduziert. Fiir die Haushaltsjahre 2025 und 2026 wurde sie
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nochmals auf nunmehr 29,3 Prozentpunkte gesenkt. Durch diese Entschei-
dungen konnten die kreisangehérigen Kommunen um einen hohen zwei-
stelligen Millionenbetrag entlastet werden — ein starkes Signal fiir eine enge
und solidarische Partnerschaft zwischen Kreis und Stadten.

Gute Bildung und Sport:
In jeder Hinsicht fit fiir die Zukunft

In Zeiten knapper Ressourcen ist die Bildung unserer Kinder unser grofstes
Gut und bedarf eines flichendeckenden Angebotes an guten Bildungsein-
richtungen fiir alle Altersklassen. Die CDU Rhein-Erft steht seit vielen Wahl-
perioden fiir eine vorausschauende Schul- und Bildungspolitik. Egal ob im
Kindergarten, in der Schule oder in der Ausbildung — wir benétigen gute
padagogische Fach- und Lehrkréfte, eine moderne Ausstattung sowie zu-
kunftsgerichtete Hilfsmittel.

Unsere zehn Stidte und der Rhein-Erft-Kreis investieren seit Jahren in die
Bildung unserer Kinder. Darauf konnen wir stolz sein. Der Kreis Gibernimmt
Verantwortung fiir viele Schiilerinnen und Schiiler, indem er das schulische
Angebot der Stddte um Forderschulen und Berufskollegs erginzt. Seit 2020
wurden iiber 26,6 Millionen Euro in Neu- und Erweiterungsbauten inves-
tiert; zudem haben wir in der laufenden Wahlperiode alle kreiseigenen
Schulen an das Glasfasernetz angeschlossen. Wir werden nicht aufhéren,
den Standard in unseren Gebiduden und besonders bei einer modernen und
digitalen Ausstattung hochzuhalten. Basis fiir diese Entwicklung ist der von
uns beantragte und vorliegende Medienentwicklungsplan.

Berufskollegs: Schllssel zur dualen Ausbildung

Der Rhein-Erft-Kreis ist Trager von fiinf Berufskollegs, die jungen Erwach-
senen Bildungswege auf allen Qualifikationsstufen erméglichen — vom ers-
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ten Schulabschluss bis zur Hochschulreife. Gleichzeitig sind sie Partner der
Arbeitgeber im Kreisgebiet.

Wir bekennen uns klar zur dualen Ausbildung und werben hierfiir gemein-
sam mit Handwerkskammer, IHK, Agentur fiir Arbeit und Betrieben. Zu-
sammen mit unseren zehn Stddten wollen wir das Projekt ,Ausbildung
REK ins Leben rufen. Ziel ist es, die Ausbildungsreife junger Menschen zu
foérdern, die Ausbildungsquote zu steigern und somit den Fachkraftemangel
im Kreis aktiv zu bekdmpfen. Die Berufskollegs nehmen dabei eine wichtige
Schlisselfunktion ein. Die Programme ,,Komm auf Tour“ und ,, Kein Ab-
schluss ohne Anschluss” werden wir weiterhin engagiert verfolgen.

Besondere Aufmerksamkeit gilt der pddagogischen Qualitét: Berufskollegs
sollen auch Orte des Austauschs und des sozialen Miteinanders werden. Ge-
plant sind daher Umbaumafinahmen am Nell-Breuning- und am Golden-
berg-Berufskolleg, um Rdumlichkeiten fiir Schulveranstaltungen und schu-
lische Gemeinschaft zu schaffen.

Fir alle Berufskollegs wird in gleichem Mafse gelten, dass sie auf den Struk-
turwandel der technologischen Wirtschaftswende angepasst werden mis-
sen, insbesondere im Hinblick auf die Ansiedlung der Microsoft-Rechen-
zentren und nachgelagerter Effekte, die sich daraus ergeben sollten.

Forderschulen: Vielfalt gerecht gestalten

Die steigenden Schiilerzahlen stellen alle Schultriger vor wachsende Her-
ausforderungen. Landesweit nimmt besonders der Anteil von Kindern und
Jugendlichen mit sonderpéddagogischem Foérderbedarf spiirbar zu. Im
Rhein-Erft-Kreis wird diese Entwicklung zusétzlich durch ein starkes Be-
volkerungswachstum verstérkt.

Als Tréager von sieben Forderschulen tbernimmt der Kreis in der Forder-
schullandschaft eine entscheidende Rolle. Wo Stddte mangels Schiilerzah-
len kein eigenes Angebot vorhalten kénnen, stellt der Kreis eine hochwerti-
ge Forderung sicher. Die Eltern haben die Wahl zwischen Gemeinsamem
Lernen in Regelschulen oder Forderschulen im geschiitzten Umfeld — tem-
porér oder dauerhaft, je nach Bedarf. Die CDU Rhein-Erft bekennt sich klar
zu den bestehenden Foérderschulen. Sie leisten wertvolle Arbeit fiir Kinder
mit besonderem Forderbedarf, und wir halten uneingeschrédnkt an ihnen
fest.
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Eine besondere Aufgabe ist die Umsetzung des gesetzlichen Ganztagsan-
spruchs im Primarbereich, der selbstverstidndlich auch an Férderschulen
gelten muss. Fiir uns ist dies ein zentrales Anliegen. Deshalb sind wir bereit,
die Stédte bei der Umsetzung des Rechtsanspruchs aktiv organisatorisch zu
unterstiitzen und die Stadtverwaltungen zu entlasten.

Wir werden eine vierte Forderschule mit dem Forderschwerpunkt GE (geis-
tige Entwicklung) im Kreisgebiet einrichten. Eine Zusammenarbeit mit
dem Landschaftsverband Rheinland (LVR), der in der gleichen Region eine
Forderschule KME (koérperlich-motorische Entwicklung) griitnden will, ist
wiinschenswert. Den Umzug der Michael-Ende-Forderschule mit dem
Schwerpunkt SQ (sprachliche Entwicklung) an den Altstandort des Berufs-
kollegs Bergheim werden wir in der Wahlperiode umsetzen.

Um den zukiinftigen Herausforderungen in der Quantitit und Qualitédt der
Beschulung von Schiilerinnen und Schiilern mit Férderbedarf gerecht zu
werden, mochten wir einen kreisweiten Schulentwicklungsplan fiir die For-
derschulen nutzen, um allen 6ffentlichen Schultrdgern Planungssicherheit
zu geben. Der Landrat und die CDU im Rhein-Erft-Kreis sind dartiber hin-
aus bereit, in Abstimmung mit den zehn Stidten die Gesamtverantwortung
fur die kreisweite Forderschullandschaft zu ibernehmen.

Netzwerkbildung und Zukunftsperspektiven

In der kommenden Wahlperiode wird das ,,Haus der Bildung" seine Arbeit
aufnehmen. Das Projekt ist darauf ausgerichtet, einen zentralen Ort im
Rhein-Erft-Kreis zu schaffen, der die vielfdltigen Bildungs- und Beratungs-
angebote biindelt. Unter einem Dach werden Einrichtungen und Program-
me zusammengefiihrt, die sich an verschiedene Zielgruppen richten — von
der frihkindlichen Entwicklung iber Unterstiitzungsangebote fiir Eltern
bis hin zu Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaglichkeiten fiir Erwachse-
ne. Professionelle Netzwerkstrukturen sollen beste Chancen fiir den indivi-
duellen Bildungsweg bieten. Dariiber hinaus soll die gemeinsame Vision ei-
ner Bildungsregion entwickelt werden. Entsprechende Angebote an Vortra-
gen und Fortbildungsveranstaltungen sollen mit Kooperationspartnern re-
alisiert werden. Bildung hat bei uns Vorfahrt.

Auch die bildungsrelevanten Einrichtungen in Tragerschaft des Rhein-Erft-
Kreises, wie das Hochbegabtenzentrum oder das Heinrich-Meng-Institut,
sollen vor Ort aktiv werden. Das ,Haus der Bildung“ bietet ihnen erstmals
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die Moglichkeit, gemeinsam mit allen bildungsnahen Akteuren an einem
Ort am Bildungsnetzwerk Rhein-Erft zu arbeiten.

Wir setzen uns dafiir ein, den Rhein-Erft-Kreis als Hochschul- und For-
schungsstandort auszubauen. Der Campus der TH KéIn soll zu einem fiih-
renden Zentrum fiir Transformationsprozesse im Rheinischen Revier wei-
terentwickelt werden.

Schwimmen, Sport und olympischer Geist

Der Rhein-Erft-Kreis ist ein starker Kreis aus zehn starken Stddten. Um die
Identifikation mit dem Kreis zu stirken, férdern wir Projekte, Wetthewerbe
und Programme, die sportliche Talente im Breiten- wie im Leistungssport
sichtbar machen und férdern.

Wir mochten mehr Angebote schaffen, um Kindern das Schwimmen beizu-
bringen. Dafiir renovieren wir die Lehrschwimmbecken an den kreiseige-
nen Schulen und kooperieren mit Vereinen, Schwimmschulen und dem
Kreissportbund.

Wir unterstiitzen eine deutsche Bewerbung um die Austragung Olympi-
scher Spiele und streben die Mitgliedschaft in einem regionalen Verbund
flr Leistungssport an.

Wirtschaft und Umwelt:
Zusammen denken und handeln

Gemeinsam mit den Unternehmen in der Region, mit Industrie, Handwerk,
Handel, Landwirtschaft, Dienstleistung sowie Forschung und Entwicklung,
wollen wir die wirtschaftliche Stérke des Rhein-Erft-Kreises ausbauen. Wir
glauben an die Kraft von Innovation, Bildung und fairen, biirokratiearmen
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Rahmenbedingungen, um nachhaltiges Wachstum und Beschéftigung zu
fordern.

Unsere kreiseigene Wirtschaftsférderungsgesellschaft (WfG) wird sich zu-
sammen mit den kommunalen Wirtschaftsférderern weiter um die Unter-
stiitzung der Unternehmen kiimmern — bei der Suche nach Standorten, in
Digitalisierungsfragen oder bei der Beantragung passender Fordermittel in
Phasen der Existenzgriindung, Transformation oder Unternehmensnach-
folge. Im Rahmen der Start-Up-Beratung soll die WfG gezielt junge Griinde-
rinnen und Griinder unterstiitzen.

Eine der grofsten Herausforderungen fiir die Unternehmen, nicht nur bei
uns im Rhein-Erft-Kreis, ist der Fachkriaftemangel. Deshalb ist Bildung,
Aus- und Fortbildung fiir uns zentral. Unser Ziel ist der Erhalt und die
Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplitzen, die der bisherigen Be-
schéftigung in Zahl und Qualitdtsniveau entsprechen.

Wir stehen zu unserer Industrie und den vielen Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern im Rhein-Erft-Kreis. Die wichtigen Arbeitsplédtze in Industrie
und produzierendem Gewerbe miissen erhalten bleiben. Wir unterstiitzen
die Ansiedlung neuer Industrieunternehmen und méchten durch gezielte
Programme und Partnerschaften mit Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen Innovationen in der Region fordern.

Unsere Kinder sind die Zukunft. Wir setzen uns fiir eine enge Zusammenar-
beit zwischen Wirtschaft und Schulen ein, um Schiiler und junge Erwachse-
ne optimal auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten. Deshalb wollen wir bei-
spielsweise unsere Aushildungsbérse, den ,,H2 Summit“ und den ,Science-
Tube® weiter fortfithren.

Zukunftstechnologien fordern

Im Rhein-Erft-Kreis wird Wasserstoff in Zukunft eine zentrale Rolle bei der
Energiewende spielen — so wie es in der Wasserstoffpotentialanalyse, die
wir auf den Weg gebracht haben, erarbeitet wurde. Mit einem klaren Kon-
zept und einer engagierten Umsetzung werden wir den Rhein-Erft-Kreis zu
einem Vorreiter in der Wasserstofftechnologie entwickeln.

Die Region plant, Wasserstoff vor allem in der Industrie und im Verkehrs-
sektor einzusetzen, um CO2-Emissionen zu reduzieren und nachhaltige
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Energiequellen zu férdern. Dies werden wir durch eine effiziente und ziel-
gerichtete Politik unterstiitzen. Wir stehen hinter den Initiativen, die der
Wasserstoffproduktion und -nutzung dienen sollen, beispielsweise in Bed-
burg oder Wesseling, und setzen uns auf allen politischen Ebenen fiir den
weiteren Ausbau des Wasserstoffkernnetzes auch in unserem Kreisgebiet
ein. Gleichzeitig engagieren wir uns vor Ort fiir regionale Verteilnetze.

Die stoffliche Nutzung von CO2 stellt eine wegweisende Strategie dar, um
den Klimawandel zu bekdmpfen und gleichzeitig wirtschaftliche Chancen
durch neue Industriezweige und Arbeitsplitze zu schaffen. Die CDU Rhein-
Erft setzt sich daher dafiir ein, innovative Technologien zur CO2-Nutzung
zu féordern und in der Region voranzubringen.

Foto: CDU / Markus Schwarze

Schutz der heimischen Landwirtschaft

Ein wichtiger Wirtschaftszweig ist die béuerliche Landwirtschaft, die bei
uns vor Ort qualitativ hochwertige und regionale Lebensmittel produziert.
Die Landwirtschaft ist von den klimatischen Verdnderungen massiv betrof-
fen: Diirre, Starkregen und invasive Schidlinge sind nur einige der Heraus-
forderungen.

Die CDU Rhein-Erft steht hinter den Landwirtinnen und Landwirten und
wird sie in ihren Herausforderungen unterstiitzen, damit sie weiterhin
nachhaltig wirtschaften und vor Ort produzieren sowie noch besser regio-
nal vermarkten kénnen.

Der Vertragsnaturschutz und das Kulturlandschaftsprogramm des Rhein-
Erft-Kreises sind wichtige Beitrdge zur Unterstiitzung der heimischen Tier-
und Pflanzenwelt. Den erfolgreichen Weg wollen wir in Kooperation mit
Landwirtschaft und Naturschutz fortsetzen.

Die regionale Entwicklung im Blick

Der Strukturwandel im Rheinischen Revier stellt eine bedeutende Heraus-
forderung, aber auch eine grofse Chance fiir unsere Region dar. Unser Ziel
ist die Transformation zu einer klimaneutralen und weiter wettbewerbsfa-
higen Industrie- und Wirtschaftsregion sowie der Erhalt und die Schaffung
von neuem Wohlstand und Arbeitspldtzen. Die CDU Rhein-Erft setzt sich
dafiir ein, den Ubergang von traditionellen Branchen zu innovativen Wirt-
schaftsfeldern aktiv zu gestalten. In der vergangenen Wahlperiode haben
wir das Dezernat fiir Strukturwandel geschaffen. Dessen erfolgreiche Arbeit
wollen wir mit unserer Politik weiter unterstiitzen.

Die Braunkohle hat der Region jahrzehntelang Wohlstand gebracht, Men-
schen Arbeit ermdéglicht und zur Sicherung der Energieversorgung in ganz
Deutschland beigetragen. Gleichzeitig hat sie die Region stark verdndert:
Emissionen wurden freigesetzt und Menschen mussten ihre Heimat verlas-
sen. Der Kohleausstieg 2030 ist politisch beabsichtigt; sollte jedoch die
Bundesregierung die Option ziehen, die Braunkohleverstromung bis 2033
ZUu nutzen, unterstiitzen wir dies aus Griinden der Versorgungssicherheit
ausdriicklich. Die Versorgungsleistung der noch bestehenden Kraftwerke
erkennen wir an. Gleichzeitig wird es fiir die Versorgungssicherheit zukiinf-
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tig wichtig sein, Strom zu speichern. Daher werden wir das Thema der
Stromspeicherung begleiten.

Intelligenter Flichenverbrauch ist ein zentrales Thema im Spannungsfeld
zwischen Landwirtschaft, Siedlungsbau, Gewerbe und Industrie sowie
Grinflachen. Eine nachhaltige Nutzung erfordert, dass landwirtschaftliche
Flachen geschiitzt, Griinflaichen erhalten und gleichzeitig ausreichend
Raum fiir Wohn- und Gewerbegebiete geschaffen wird. Dafiir setzen wir uns
seit Jahren ideologiefrei und ergebnisoffen ein. Dabei spielt die Nachver-
dichtung bestehender Siedlungen und eine Wiedernutzung von ehemaligen
Industriestandorten eine entscheidende Rolle. Ebenso unterstiitzen wir die
Entwicklung von Industrieparks mit Fokus auf nachhaltigen erneuerbaren
Energien und ressourcenschonender Produktion. Dabei liegt der Fokus auf
der interkommunalen Zusammenarbeit. Wir sind uns der Generationen-
verantwortung bewusst und wissen: jeder Quadratmeter Boden kann nur
einmal genutzt werden.

Bei der Planung und Umsetzung von Mafsnahmen sorgen wir fir Transpa-
renz und beziehen die Menschen im Rhein-Erft-Kreis aktiv ein, um Akzep-
tanz und Mitverantwortung fiir die Transformation zu schaffen. Deshalb ist
die Beteiligung von Biirgerinnen und Biirgern fiir uns wichtig. Dies gilt ins-
besondere fiir die Jugend, deren Zukunft wir mitgestalten.

Auf dem Weg zur Digitalregion

Der Nukleus fiir die Wandlung ,von der Kohle zur KI* ist die Ansiedlung der
Hyperscale-Rechenzentren durch Microsoft in Bergheim und Bedburg. Wir
verstehen diese Ansiedlung als echten ,,Gamechanger®, also als ein zentra-
les Schliisselprojekt des Strukturwandels. Die Chancen, die dadurch entste-
hen, wollen wir nutzen. Der Digitalpark in Bergheim, in dem sich Unterneh-
men aus der Digitalbranche ansiedeln, soll Vorbild fiir die Entstehung wei-
terer Digitalparks sein. Die Abwérme der Rechenzentren soll intelligent ge-
nutzt und fir mehr Energieeffizienz und Klimaschutz in bestehende Wir-
menetze integriert werden.

Wir sind auch offen fir die Ansiedlung weiterer Rechenzentren. Der Rhein-
Erft-Kreis soll sich als Digitalregion etablieren — als ein Ort, der fiir Innova-
tion, Digitalisierung und zukunftsorientierte Fachkréfte in der IT-Branche
steht. Mogliche europdische Digitalisierungsinitiativen priifen wir auf eine
sinnvolle Beteiligung.
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Die digitale Transformation ist entscheidend fiir die Wettbewerbsfihigkeit
unserer Unternehmen. Wir unterstiitzen Betriebe dabei, moderne Techno-
logien zu implementieren und wollen bestmodgliche Rahmenbedingungen
schaffen. Ziel ist die Entwicklung einer Industrie 4.0 und die Schaffung von
gut bezahlten Arbeitspldtzen. Um Fachkrifte fir die digitale Wirtschaft aus-
zubilden, fordern wir die Kooperation mit Schulen und Universitidten sowie
Wirtschaftsunternehmen. Zusammen mit Microsoft soll der Rhein-Erft-
Kreis Qualifizierungsmafinahmen anbieten, die unsere Schiilerinnen und
Schiiler fit fiir die digitale Zukunft machen.

Der Rhein-Erft-Kreis als nachhaltige
Freizeitregion

Der Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, der zur Wertschépfung
und zur Schaffung von Arbeitsplidtzen im Rhein-Erft-Kreis beitriagt. Uberre-
gional ist der Kreis insbesondere fiir das Phantasialand sowie fiir seine Bur-
gen und Schldsser bekannt. Das kulturelle Erbe, das unsere Region bietet,
ist ein Schatz, den wir bewahren und auch zeigen sollten. Die Transformati-
on unserer Region nach Ende der Braunkohleférderung wird weitere touris-
tische Potentiale freisetzen. Wir setzen uns dafir ein, den Rhein-Erft-Kreis
als attraktive Tourismusdestination zu férdern und die vielfaltigen Méglich-
keiten des Erholungstourismus zu nutzen.

Die CDU Rhein-Erft unterstiitzt Projekte, die mehr Ubernachtungsmdoglich-
keiten anbieten, zum Beispiel Stellflichen fiir Mobilheime oder Hostels, um
auch jungen Menschen unseren Kreis zu zeigen. Auch Festivals, Open-Air-
Konzepte und regionale Kulinarik sind Méglichkeiten, um unsere Region at-
traktiver fir neue Zielgruppen zu machen.

Eine nachhaltige und umweltfreundliche Tourismusstrategie ist uns wich-
tig. Neben dem Ausbau und der Verbesserung der touristischen Infrastruk-
tur, wie zum Beispiel Radwegen, Wanderwegen und Freizeitangeboten, sind
Marketingkampagnen zur hoheren Sichtbarkeit fiir uns grundlegend, um
so die Bekanntheit des Rhein-Erft-Kreises als Tourismusdestination zu for-
dern.

Die Vision einer Seeverbindung zwischen dem Rhein-Erft-Kreis und dem
Kreis Diiren ist ein gutes Beispiel fiir die Zukunftsorientierung unseres
Handelns. Diese Verbindung kann sowohl fiir touristische Zwecke als auch
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im Sinne nachhaltiger Mobilitdt genutzt werden. Hier werden Verbindun-
gen geschaffen, welche durch den Tagebau zuvor gekappt wurden. Die vor-
gesehene Trasse soll zunéchst als Radweg ausgebaut werden.

Verantwortungsbewusster Umgang mit der
Umwelt

Der Schutz unserer natiirlichen Lebensgrundlagen hat fiir die CDU Rhein-
Erft hochste Prioritét. Wir sind fest davon tiberzeugt, dass Umweltschutz
und wirtschaftliche Entwicklung bei sorgfiltiger Abwidgung Hand in Hand
gehen konnen. Unser Ziel ist eine nachhaltige, zukunftsfahige Umweltpoli-
tik, die den Bedirfnissen heutiger und zukinftiger Generationen gerecht
wird.

Der Ausbau erneuerbarer Energien ist fiir uns eine Selbstverstindlichkeit.
Wir fordern die Nutzung von Sonne, Wind und Biomasse, um eine klima-
freundliche Energieversorgung zu gewéhrleisten. Wir wollen das Pro-
gramm ,Energieoffensive Rhein-Erft“ zum Ausbau weiterer Photovoltaik
auf kreiseigenen Gebduden sowie das erfolgreiche Forderprogramm des
Landrates fiir Photovoltaik und Balkonkraftwerke fortfiihren.

Bildung ist der Schliissel zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit
der Umwelt. Wir setzen uns fiir Projekte ein, die das Umweltbewusstsein in
Schulen und Gemeinden fordern. Dazu werden wir die auféerschulischen
Lernorte wie die Gymnicher Miihle und das Umweltzentrum Friesheimer
Busch weiter stidrken. Die bestehenden Biologischen Stationen sehen wir
als ausreichend an.

Wir unterstiitzen Mafsnahmen zur Reduzierung von Abféllen und zur Wie-
derverwendung von Materialien. Kreislaufwirtschaft soll zur Norm werden,
um nattirliche Ressourcen zu schonen.

Die Sicherstellung von hochwertigem Trinkwasser ist von zentraler Bedeu-
tung. Wir unterstiitzen Projekte zum Schutz von Gewéssern sowie zur nach-
haltigen Bewirtschaftung von Wasserressourcen und setzen uns fiir den
Schutz des Wasserwerks Dirmerzheim ein.

Auf die klimatischen Verdnderungen miissen wir auch im Rhein-Erft-Kreis
reagieren, denn unsere Natur und Umwelt wandelt sich. Daher werden wir




besonders unsere Naturschutzgebiete beobachten und rechtzeitig zu-
kunftsweisende Entscheidungen treffen.

Die CDU Rhein-Erft setzt sich fiir den Erhalt, die Pflege und die nachhaltige
Nutzung der Wilder ein. Der Kreis soll sich weiterhin im Naturpark Rhein-
land engagieren und dessen Erweiterung unterstiitzen. Die Vernetzung der
Waldstrukturen, insbesondere im Umfeld des Hambacher Forstes, werden
wir aktiv begleiten. Das Aufforstungsprogramm werden wir fortsetzen und
gezielt priifen, wo zusétzliche Pflanzungen sinnvoll sind, um bestehende
Waldflachen zu erweitern und sinnvoll miteinander zu verbinden.

Wir sind gegen den Aufschluss neuer Kiesabbaufldchen, da unsere Region
bereits stark durch den Tagebau geprégt ist. Aktuelle Kiesabbaufldchen
stellen wir nicht infrage.

Leistungsfahiger Verkehr:
Mit einem modernen Mobilitatsmix
vorankommen

Wir wollen den Rhein-Erft-Kreis noch mobiler machen. Dabei setzen wir auf
den Mix aus offentlichem und individuellem Verkehr. Aufgrund unserer
Siedlungsstruktur wird das Auto das Hauptverkehrsmittel bleiben. Mit ei-
nem attraktiven OPNV-Angebot wollen wir erreichen, dass sich viele Men-
schen freiwillig fir die Nutzung der 6ffentlichen Nahverkehrsangebote ent-
scheiden.

Die Einrichtung der Schnellbuslinien durch die Rhein-Erft-Verkehrsgesell-
schaft (REVG) war ein grofser Erfolg; das Angebot soll weiter ausgebaut wer-
den. Neben Bus und Bahn setzen wir auf das Bike-Sharing-System ,,mobic*,
Carsharing-Angebote und innovative, nachfrageorientierte Verkehre wie
das flexible Mobilitdtsangebot ,mobie“. Diese Angebote wollen wir nach der
erfolgreichen Einfiihrung in einzelnen Stidten auf das ganze Kreisgebiet
ausweiten.
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Mit neuen Antrieben, mehr 6ffentlichen Bussen und Bahnen, mehr Rad-
und Fufswegen sowie aufeinander abgestimmten Angeboten wollen wir wei-
ter dazu beitragen, CO2 einzusparen, die Luft in den Stidten zu verbessern
und die Umwelt zu schiitzen. Wir sind der Uberzeugung, dass die Mobilitit
im Rhein-Erft-Kreis durch Digitalisierung, Effizienzsteigerung und starkere
Vernetzung der verschiedenen Verkehrsmittel weiter optimiert werden
kann.

Voraussetzung fiir einen attraktiven OPNV, innovative Mobilititsangebote
und Individualverkehr ist eine gut ausgebaute Infrastruktur. Sowohl Kreis-
strafsen als auch Radwege wollen wir weiter sanieren und bei bestehenden
Engpéssen oder Netzliicken ausbauen. Der Erftradweg soll zu einer leis-
tungsfiahigen Nord-Siid-Verbindung weiterentwickelt werden. Mit diesen
Mafsnahmen tragen wir der zunehmenden Bedeutung von E-Bikes und Pe-
delecs Rechnung.

Eine weitere Verlangsamung des automobilen Verkehrs auf unseren Kreis-
strafsen lehnen wir ab. Das Auto ist und bleibt fiir die meisten Biirgerinnen
und Birger ein wichtiges und unverzichtbares Verkehrsmittel.

Moderne Busflotte fuir einen starken
Nahverkehr

Die REVG verfiigt iber eine moderne und saubere Busflotte. Im Laufe des
Jahres 2025 wird der Bestand an wasserstoffbetriebenen Brennstoffzellen-
bussen auf 26 steigen. Durch den Wegfall der Fordermittel fiir die Beschaf-
fung von Wasserstoffbussen wird ab 2026 beim Flottenausbau zunéichst
wieder auf hocheffiziente Diesel-Busse zuriickgegriffen, die nach Moglich-
keit mit emissionsarmem HVO100-Kraftstoff betrieben werden sollen. Wir
stehen hinter dieser Entscheidung, da die REVG kostenbewusst und wirt-
schaftlich agieren muss, um einen zuverlissigen und bezahlbaren OPNV im
Rhein-Erft-Kreis gewéhrleisten zu konnen. Eine Umstellung auf alternative
Antriebe wird weiterhin angestrebt. Die CDU Rhein-Erft befiirwortet eine
fortlaufende, technologieoffene Priifung in Frage kommender Antriebe.

Das bereits eingefiihrte moderne Kundendialogsystem der REVG, das die
vorhandenen Daten des Verkehrsunternehmens in Echtzeit den Kunden
zur Verfiigung stellt, soll weiter ausgebaut werden. Kreisweit sollen die dy-
namischen Fahrgastinformationssysteme weiter zur Verbesserung des Net-
zes genutzt werden.
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Der im Jahr 2024 beschlossene Nahverkehrsplan ist zukunftsweisend und
setzt die geplante Angebotsausweitung und Taktverdichtung um. Kunden-
freundlichkeit, Wirtschaftlichkeit und die Notwendigkeit von Verbindungen
sollen fortlaufend geprift werden. In Kooperation mit der IHK und der
Kreishandwerkerschaft mochten wir die Méglichkeiten zur Schaltung von
Werbung auf den Monitoren in den Bussen nutzen.

Die CDU Rhein-Erft befiirwortet ein Pilotprojekt fiir autonomes Fahren.

Schienenverbindungen ausbauen

Die S-Bahn-Projekte, die Bedburg, Bergheim, Brihl, Erftstadt, Hiirth und
Pulheim an das S-Bahn-Netz anbinden sollen, haben fiir uns hohe Prioritat.
Wir werden diese mit den uns zur Verfiigung stehenden Mitteln unterstiit-
zen und vorantreiben. Aufserdem mdéchten wir das Kélner Stadtbahnnetz in
den Rhein-Erft-Kreis erweitern. Bisher sind lediglich Briihl, Frechen, Hiirth
und Wesseling mit den KVB-Stadtbahnlinien 7, 16 und 18 an das Netz ange-
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schlossen. Wir wollen, dass weitere Stiadte angebunden und die bestehen-
den Angebote ausgebaut werden.

Der Rhein-Erft-Kreis hat die Federfiihrung fiir das Projekt ,Verlingerung
der Stadtbahnlinie 4 iber Widdersdorf, Brauweiler, Dansweiler, Glessen bis
Ober- und Niederaufsem“ von der Stadt Koéln iibernommen. Aufderdem
mochten wir die Stadtbahnlinie 7 von Frechen bis Kerpen verldngern. Wir
setzen uns dafir ein, dass die fir beide Projekte erforderlichen Machbar-
keitsstudien durch den Rhein-Erft-Kreis ziigig in Auftrag gegeben werden.
Auch das von der Stadt Hurth auf den Weg gebrachte Projekt ,Verlangerung
der Linie 19 bis nach Hiirth-Mitte“ unterstiitzen wir. Eine KVB-Linienver-
bindung zwischen Briihl und Wesseling méchten wir auf ihre Realisierbar-
keit prifen lassen.

Langfristig wollen wir die Schieneninfrastruktur der RWE-Werksbahnen fiir
den o6ffentlichen Personennah- oder auch Giiterverkehr nachnutzen. Wel-
che Nutzung am sinnvollsten ist, werden wir ergebnisoffen priifen.

Gesundheitsversorgung und
Soziales: Hilfe dort, wo sie
gebraucht wird

Wir setzen uns fiir eine wohnortnahe, hochwertige Gesundheitsversorgung
ein, trotz wachsender Herausforderungen wie Fachkriaftemangel, demogra-
fischem Wandel und wirtschaftlichem Druck. Haus- und Fachéarzte, Kran-
kenhéuser, Pflegeeinrichtungen und soziale Dienste leisten einen unver-
zichtbaren Beitrag fiir die Menschen im Rhein-Erft-Kreis. Diese Strukturen
wollen wir erhalten und stiarken.

Die &rztliche Versorgung darf nicht zum Standortnachteil werden. Auch
wenn der Kreis hier nur begrenzte rechtliche Einflussmoglichkeiten hat,
wollen wir, dass er sich aktivin bestehende Netzwerke einbringt — etwa tiber
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die Gesundheits- und Pflegekonferenz — und dort auf eine bedarfsgerechte
Versorgung hinwirkt. Eine Konzentration auf wenige Standorte darf nicht
zu Versorgungsliicken auf dem Land fithren. Wir wollen den Dialog mit der
arztlichen Selbstverwaltung und den zustédndigen Landesstellen suchen
und unsere Position klar vertreten.

Auch die Entwicklungen im Rahmen der Krankenhausplanung des Landes
begleiten wir konstruktiv und mit klaren Positionen: Der erfolgreiche Ein-
satz fiir die Kinderklinik in Briihl oder der Erhalt spezialisierter Leistungen
wie der Endoprothetik zeigen, dass der Kreis in der Landesplanung mitwir-
ken kann. Dies wollen wir weiterhin unterstiitzen.

Gesundheit braucht Vertrauen. Deshalb setzen wir auf neutrale, verstandli-
che Impfberatung, die aufklért, ohne zu verurteilen. Biirgerinnen und Biir-
ger sollen die Informationen erhalten, die sie fiir eine eigenverantwortliche
Entscheidung benétigen.

Nicht erst seit der Pandemie ist klar: Der Offentliche Gesundheitsdienst
(OGD) ist tragende Sédule unserer Gesundheitsvorsorge. Wir werden die
wachsende Verantwortung, die das Land uns ibertrdgt, annehmen.

Fur starke Familien und eine gesunde Jugend

Die Hebammenambulanz in Bergheim hat sich nach der Schliefsung der Ge-
burtenstation des Maria-Hilf-Krankenhauses als wichtige Anlaufstelle fiir
junge Familien etabliert. Wir bleiben mit der Kreisverwaltung und den
Stadten im Gespriach, um zu priifen, ob im Zentrum des Kreises ein zweiter
Standort entstehen kann — fiir eine wohnortnahe Versorgung aller Familien.

Das Sozialpadiatrische Zentrum (SPZ) ist ein zentraler Baustein in der me-
dizinischen Versorgung von Kindern und Jugendlichen. Die CDU Rhein-Erft
wird das SPZ weiterhin konstruktiv begleiten und eine Erweiterung des An-
gebotes in Betracht ziehen. Insbesondere ist zu priifen, in welchem Rahmen
das SPZ eine Schliisselrolle im und am geplanten Standort des ,,Hauses der
Bildung® iibernehmen kann, um Kinder und Familien auf ihrem Lebensweg
positiv zu begleiten und Chancen zu er6ffnen.

Bewegungsmangel und ungesunde Erndhrung erfordern gezielte Antwor-
ten. Gemeinsam mit Partnern wie Krankenkassen oder Ministerien wollen
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wir ein Regionalkonzept fir Gesundheitsforderung aufbauen — mit Anrei-
zen fiir Schulen und soziale Einrichtungen, entsprechende Projekte umzu-
setzen. Leuchtturmprojekte sollen Orientierung bieten. Zusétzlich priifen
wir, wie schulische Sportveranstaltungen und Priventionsmafsnahmen
konkret unterstiitzt werden kénnen.

Die regelméfdige Auswertung schulérztlicher Reihenuntersuchungen soll
dauerhaft im Kreishaushalt verankert werden. Ziel ist es, mdgliche Versor-
gungsliicken aufzuzeigen.

Altern in Wurde, Pflege mit Wirde

Viele éltere Menschen treffen wichtige Entscheidungen zu spét oder fithlen
sich im Alltag allein. Wir wollen in Zusammenarbeit mit Sozialtrdgern be-
stehende Beratungsangebote priifen und Liicken schliefsen, um friithzeitig
Orientierung zu geben. Auch das generationsiibergreifende Wohnen wollen
wir aktiv fordern — mit einem Runden Tisch, der gemeinsam mit Kommu-
nen, Wohnungsbaugesellschaften und Bautrdgern neue Ideen fiir das Woh-
nen der Zukunft entwickelt.

Im Umgang mit demenziellen Erkrankungen setzen wir auf niederschwelli-
ge Angebote, Ehrenamtsférderung und gezielte Offentlichkeitsarbeit. Die
Demenz-Woche soll alle zwei Jahre stattfinden, die Schulung von ehrenamt-
lichen Helfern und der Erhalt der Demenz-Musterwohnung bleiben zentra-
le Bausteine unseres Engagements.

Pflege darf nicht zur Frage des Geldes oder Wohnortes werden. Wir unter-
stiitzen den Ausbau von Pflegeplidtzen und setzen uns fiir eine gute Abstim-
mung zwischen Kommunen und Trigern ein, um passende Standorte zu
finden. Gleichzeitig begriifsen wir alternative Wohnformen wie Service-
Wohnen, Tagespflege oder betreutes Wohnen, die Selbstbestimmung im Al-
ter ermoglichen.

Wir suchen einen Sozialtrdger, der mit uns ein Pilotprojekt mit alternativen
Wohnformen umsetzt. Aufserdem unterstiitzen wir freie Triger, die bereit
sind, ein weiteres Hospiz im Kreisgebiet einzurichten. Dies ist Teil unserer
Bemiihungen, die ambulante und stationire Hospiz- und Palliativversor-
gung auszubauen.
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Niemand wird zuriickgelassen - fur ein soziales
Miteinander

Das Leben im Rhein-Erft-Kreis ist vielfdltig — und ebenso vielfiltig sind die
Herausforderungen, mit denen Menschen in unterschiedlichen Lebens-
phasen konfrontiert sind. Unterstiitzung finden Betroffene in einem dicht
aufgestellten Netzwerk an Beratungsangeboten, etwa durch die Drogenbe-
ratung, die psychosoziale Beratung — Fachambulanz Sucht, Schwanger-
schaftskonfliktberatung, Schuldnerberatung, Krebsberatung oder die Fach-
stelle fiir Menschen in besonderen sozialen Notlagen. Dieses Netz wollen
wir erhalten.

Fotografiertim Auftrag der CDU

Im Hinblick auf die Schuldnerberatung leisten insbesondere die Verbrau-
cherzentralen einen wichtigen Beitrag. Hier méchten wir Kooperationen
mit den Schulen ausbauen, um auch junge Menschen tiber die Risiken zu-
nehmender Verschuldung aufzukliren. Die CDU Rhein-Erft setzt sich fiir ei-
nen starken Verbraucherschutz ein.
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Im Zuge der anstehenden Vertragsverhandlungen mit den Wohlfahrtsver-
bianden werden wir die bestehenden Strukturen gemeinsam analysieren,
Doppelstrukturen vermeiden und die Qualitdt langfristig sichern. Dabei
schétzen wir die engagierte und verlissliche Zusammenarbeit mit den frei-
en Trédgern, die fiir Planungs- und Bedarfssicherheit sorgt.

Ein bewéhrtes Instrument bleibt die Sozialraumplanung. Sie zeigt, wo Men-
schen in allen Lebenslagen Unterstiitzung benétigen. Wir werden dieses In-
strument weiterhin einsetzen, um Bedarfe frithzeitig zu erkennen.

Wir entwickeln Konzepte zur Préavention und Bekdmpfung hiuslicher Ge-
walt und stirken die bestehenden Strukturen des Frauenhauses. Die Pau-
schalfinanzierung bleibt dabei unangetastet.

Die Umsetzung moglicher Reformen im Sozialrecht muss effektiv, fair und
im Sinne der Steuerzahler erfolgen. Sozialleistungen sollen gezielt denjeni-
gen zugutekommen, die sie tatsdchlich bendétigen; Sozialleistungsmiss-
brauch werden wir konsequent entgegentreten. Unser Anspruch ist: Eigen-
verantwortung statt staatlicher Vollversorgung.

Teilhabe ermdglichen - Integration fordern und
fordern

Wir setzen uns fiir gesellschaftliche Teilhabe ein — fiir alle Menschen im
Kreis. Dazu gehort, Barrieren abzubauen und Integration gezielt zu fordern.
Eine wichtige Rolle spielen dabei das Kommunale Integrationszentrum, eh-
renamtliches Engagement, Sprachmittlerdienste sowie Projekte zur Ar-
beitsmarktintegration — etwa im Handwerk, in der Pflege oder im Gesund-
heitswesen.

Wir haben die klare Erwartung, dass sich zugewanderte Menschen einbrin-
gen, unsere Werte leben und unsere Gesetze achten. Nur auf diesem Weg
gelingt ein gutes Miteinander. In Abstimmung mit den Kommunen wollen
wir die Ubernahme von gemeinniitzigen Aufgaben durch Asylbewerber im
Sinne des Asylbewerberleistungsgesetzes einfiihren.

Ein weiterer zentraler Baustein fiir ein gutes Miteinander ist die Stdrkung
demokratischer Werte — und das von klein auf. Das erreichen wir durch eine
enge Zusammenarbeit mit sozialen Trégern, die wir gezielt ausbauen wol-
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len. Auch an niederschwelligen Angeboten wie Besuchsangeboten im Kreis-
haus und in aufserschulischen Lernorten werden wir festhalten und Ange-
botsverbesserungen anregen.

Wohnungsbau - Verfligbar und bezahlbar

Wohnen ist ein Grundbediirfnis und eine absolute Notwendigkeit fiir Men-
schen. Ob im Eigenheim oder zur Miete: Wohnraum muss verfiighar und
bezahlbar sein. Wir setzen uns fiir die Férderung von sozialem Wohnungs-
bau im Rhein-Erft-Kreis ein. Dabei ist sowohl die Nutzung vielfiltiger Un-
terstiitzungsprogramme als auch die Vernetzung und der Austausch der
unterschiedlichen Unternehmen und Behoérden in diesem Bereich sinnvoll
und zielfithrend.

Wohnungsbau ist gelebte Stadtentwicklung. Wir wollen, dass der Rhein-
Erft-Kreis die kommunale Wohnungsbauférderung weiter erfolgreich un-
terstiitzt. Deregulieren, Ermoglichen und Bauen sind die besten Rezepte ge-
gen Wohnungsmangel und hohe Mieten. Eine kreiseigene Wohnungsbauge-
sellschaft lehnen wir aus Effizienz-, Wettbewerbs- und Kostengriinden ab.
Wir treten nicht in Konkurrenz zu privaten Unternehmern, Wohnungsbau-
gesellschaften und Bauherren. Es mangelt nicht an Akteuren, sondern an
einem Abbau von Vorgaben und Pflichten.

Gemeinsam stark — Engagement braucht
Anerkennung

Das Ehrenamt ist ein tragendes Fundament unserer Gesellschaft. Ob in Ver-
einen, Rettungsdiensten, bei sozialen Projekten oder in der Nachbarschaft
— liberall engagieren sich Menschen mit Herzblut und Zeit. Dieses Engage-
ment verdient Anerkennung.

Wir wollen deshalb den Ehrenamtsgedanken stirker sichtbar machen, etwa
durch Aktionen rund um den Internationalen Tag des Ehrenamtes am
5. Dezember. Der Heimatpreis soll auch kiinftig jahrlich verliehen werden,
um vorbildliches Engagement zu wiirdigen. Dabei méchten wir besonders
junge Menschen motivieren, sich zu bewerben. Zudem richten wir eine Ju-
gendkonferenz ein, bei der junge Menschen ihre Ideen fiir den Kreis ein-
bringen kénnen.
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Die CDU ist die Partei in der Mitte der Gesellschaft — der Briickenbauer in
einer Zeit, in der gesellschaftliche Spannungen zunehmen. Unser Ziel ist es,
Dialograume zu schaffen, Begegnung zu férdern und den sozialen Zusam-
menhalt im Kreis zu starken.

Zu einer vielfaltigen Gesellschaft gehort auch eine breite kulturelle Szene,
der wir mit unseren Programmen wie den Kunsttagen und dem Kulturpreis
sowie Kunstausstellungen weiterhin Sichtbarkeit verleihen wollen.

Sicherheit und Ordnung:
Konsequentes Handeln fliir unseren
Schutz

Freiheit, Rechtsstaatlichkeit und Demokratie bedingen Sicherheit und Ord-
nung — ohne Sicherheit keine Freiheit. In unserem Land gilt nicht das Recht
des Stirkeren, sondern die Stirke des Rechts. Wir alle sind aufgefordert,
unsere Demokratie, unsere Gesetze, unsere Werte und unsere Art zu leben,
offensiv zu verteidigen und fiir sie einzustehen. Wir wenden uns gegen jede
Form von Hass, Hetze und Extremismus, egal ob religiés motiviert oder vom
linken oder rechten Rand initiiert.

Polizei, Verfassungsschutz, Ordnungsbehoérden, aber auch Feuerwehr und
Rettungsdienste sorgen téglich mit hohem Einsatz fiir unsere Sicherheit
und Unversehrtheit. Die CDU Rhein-Erft dankt allen dort aktiven Frauen
und Mannern ausdriicklich fiir ihre Arbeit. Ihr Schutz vor verbalen und tét-
lichen Angriffen steht fiir uns an erster Stelle, denn jeder Angriff auf sie ist
ein Angriff auf uns alle. Wir setzen die Initiative ,,Sicher im Dienst” um und
sorgen im Rahmen unserer Zustidndigkeit fiir die notwendige personelle
und materielle Ausstattung zur guten und sicheren Aufgabenerfiillung.
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Polizeiprasenz vor Ort

Als Chef der Kreispolizeibehérde nimmt der Landrat eine besondere Ver-
antwortung wahr und steht fiir eine biirgernahe und ansprechbare Polizei.
Dazu gehort die Polizeiwache vor Ort, auf deren flichendeckenden Erhalt in
den Kommunen des Rhein-Erft-Kreises wir in den vergangenen Jahren er-
folgreich geachtet haben. Wir werden uns auch in Zukunft dafiir einsetzen,
dass alle Wachen vor Ort bestehen bleiben. Dariiber hinaus ist es uns wich-
tig, dass Polizistinnen und Polizisten hiufiger und in groéfserer Zahl auf der
Strafse priasent sind. Die erfolgreichen ,Blaulichttage” werden wir weiter
durchfiihren.

Wir unterstiitzen ein konsequentes Vorgehen gegen Straftiter und haben
dabei vor allem die Opfer im Blick. Kindesmissbrauch muss entschlossen
bekdmpft werden. Bei Kindswohlgefdhrdung sollen Erzieher, Lehrer und
Arzte Hinweise bei den zustindigen Stellen melden, und durch eine weitere
Starkung und Vernetzung von Gesundheitsamt, Jugenddmtern und Polizei
sollen Straftaten schneller verfolgt werden kénnen.

Vandalismus, Graffiti oder Vermiillung begegnen wir mit Null-Toleranz. Die
Méglichkeiten des Ordnungsbehdrdengesetzes wollen wir voll ausschopfen,
unter anderem durch verstirkte Videoiiberwachung von Kriminalitits-
schwerpunkten und Angstrdumen sowie der angemessenen Kontrolle und
Ahndung von Verkehrsverstofsen wie zum Beispiel Geschwindigkeitsiiber-
tretungen. Dies gilt insbesondere hinsichtlich sicherer Schulwege fiir unse-
re Kinder.

Unser Ziel ist eine bessere Vernetzung der Ordnungsdmter der zehn Kom-
munen des Rhein-Erft-Kreises. Hierbei ist eine stirkere Zusammenarbeit
des Bezirksdienstes der Polizei und der Ordnungsdmter anzustreben.

Rettungsdienst und notarztliche Versorgung
sicherstellen

Wir setzen uns weiterhin fiir eine bedarfsgerechte und flichendeckende
medizinische Versorgung der Bevélkerung im Rhein-Erft-Kreis ein — in der
Notfallrettung, in der notérztlichen Versorgung und beim Krankentrans-
port. Dabei priifen und optimieren wir unsere Strukturen dort, wo es sinn-
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voll und notwendig ist. Die Sicherheit und Gesundheit der Patientinnen und
Patienten sowie des eingesetzten Personals haben stets oberste Prioritét.

Mit der Einrichtung einer neuen Kreisleitstelle versuchen wir neue Stan-
dards umzusetzen und den hohen Anforderungen des Rettungsdienstes ge-
recht zu werden. Durch die Einfiihrung des Telenotarztsystems, den Aufbau
einer Ersthelfer-App sowie weiterer digitaler Losungen treiben wir die Digi-
talisierung im Rettungswesen gezielt voran. Auch nach der Schliefsung des
Krankenhauses in Bedburg gewéhrleisten wir die rettungsdienstliche Ver-
sorgung im noérdlichen Kreisgebiet.

Wir stirken die Ausbildung und Fortbildung der Feuerwehrleute, besonders
im Ehrenamt.

Vorbereitet auf Krisen und Katastrophen

Die Flutkatastrophe hat gezeigt, wie wichtig und richtig Vorsorge, Reakti-
ons- und Handlungsfihigkeit in Krisensituationen sind. Wir haben ein neu-
es Amt fiir Rettungsdienst, Brand- und Bevolkerungsschutz im Rhein-Erft-
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Kreis geschaffen und planen ein kreisweites und hoch professionelles Ge-
fahrenabwehrzentrum zu errichten. Eine tiberregionale Zusammenarbeit
mit den Nachbarkreisen soll gepriift werden.

Die Fiihrung, Vernetzung und Koordination aller relevanten Akteure im Be-
volkerungsschutz wie Bundeswehr, Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienst,
THW, aber auch von freiwilligen Helfern ist zur schnellen und erfolgreichen
Lagebewdltigung unabdingbar. Von herausgehobener Bedeutung sind dabei
die optimale Besetzung und Arbeitsweise der Krisenstébe. Diese miissen
schnell zusammenkommen und dazu befihigt sein, sofort mit der Arbeit zu
beginnen. Dafiir soll das Krisenmanagement, dessen Abldufe und Kommu-
nikationswege intensiv ausgebildet und getlibt werden.

Der Zivilschutz und die zivile Verteidigung stehen vor immensen Heraus-
forderungen. Wir miissen krisenfester und widerstandsfihiger werden, um
fir diese Gefahren geriistet zu sein. Daher sollen zur Sicherstellung der
Funktions- und Einsatzbereitschaft behoérdeniibergreifende, gemeinsame
Ubungen mit den zustidndigen Institutionen mindestens einmal im Jahr im
Rhein-Erft-Kreis durchgefiihrt werden.

Wahlaufruf

Liebe Wihlerinnen und Wahler, liebe Biirgerinnen und Biirger,

unser Wahlprogramm tragt den Titel ,,Fiir morgen. Fir hier. — Und genau
darum geht es: Wir gestalten die Zukunft unseres Rhein-Erft-Kreises mit
Weitblick, ohne die Herausforderungen der Gegenwart aus den Augen zu
verlieren.

Sie halten unseren Plan in den Hénden, jetzt brauchen wir Ihre Unterstiit-
zung. Helfen Sie uns, unser Wahlprogramm umzusetzen. Geben Sie uns am

14. September Ihre Stimme!

So geht Rhein-Erft 2030.
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Unsere Kandidaten
fuir den Rhein-Erft-Kreis

Frank Rock

Landrat

35



Kevin Hitz

Kreistag: Wahlkreis 1
Bedburg/Elsdorf

Stephan Borst

Kreistag: Wahlkreis 3
Elsdorf

Kirsten
Wildschrey-Just

Kreistag: Wahlkreis 5
Bergheim
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Manfred Speuser

Kreistag: Wahlkreis 2
Bedburg

Patrick de Vos

Kreistag: Wahlkreis 4
Bergheim

Monika Neumann

Kreistag: Wahlkreis 6
Bergheim

Helmut Paul

Kreistag: Wahlkreis 7
Bergheim

Klaus Ripp

Kreistag: Wahlkreis 9
Kerpen

Addy Muckes

Kreistag: Wahlkreis 8
Kerpen

Frank Ehrlich

Kreistag: Wahlkreis 10
Kerpen

Heiner Funke

Kreistag: Wahlkreis 11

Kerpen

Willi Liesenberg

Kreistag: Wahlkreis 12
Kerpen
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Carola Hartmann

Kreistag: Wahlkreis 13
Erftstadt

Stephan D. Bremer

Kreistag: Wahlkreis 15
Erftstadt

Romina Plonsker MdL

Kreistag: Wahlkreis 17
Pulheim
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Regina Bohmer

Kreistag: Wahlkreis 14
Erftstadt

Michael Schmalen

Kreistag: Wahlkreis 16
Erftstadt

Mike Novy

Kreistag: Wahlkreis 18
Pulheim
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Simon Wieczorek

Kreistag: Wahlkreis 19
Pulheim

Thomas Okos MdL

Kreistag: Wahlkreis 21
Frechen

Karla Palussek

Kreistag: Wahlkreis 23
Frechen
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Marcus Riittgers

Kreistag: Wahlkreis 20
Pulheim

Prof. Dr.
Sylvia Knecht

Kreistag: Wahlkreis 22
Frechen

Jan-Christoph Hebig

Kreistag: Wahlkreis 24
Frechen

. o

Gerd Fabian

Kreistag: Wahlkreis 25
Hiirth

Hans-Josef Lang

Kreistag: Wahlkreis 27
Hiirth

K /
Gregor Golland MdL

Kreistag: Wahlkreis 29
Briihl/Wesseling

Bjorn Kistel

Kreistag: Wahlkreis 26
Hiirth

Gudrun Baer

Kreistag: Wahlkreis 28
Hirth

André Hess

Kreistag: Wahlkreis 30
Briihl
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Frank Klein Ismail Celik

Kreistag: Wahlkreis 31 Kreistag: Wahlkreis 32
Briihl Wesseling

Paul Hambach

Kreistag: Wahlkreis 33
Wesseling

Alle Kandidatenfotos: Kay-Uwe Fischer

42



Rhein-Erft



	Für morgen. Für hier. So geht Rhein-Erft 2030.
	Eine moderne Kreisverwaltung: Bürgernah, effizient, digital und mit solidem Haushalt
	Gute Bildung und Sport: In jeder Hinsicht fit für die Zukunft
	Wirtschaft und Umwelt: Zusammen denken und handeln
	Leistungsfähiger Verkehr: Mit einem modernen Mobilitätsmix vorankommen
	Gesundheitsversorgung und Soziales: Hilfe dort, wo sie gebraucht wird
	Sicherheit und Ordnung: Konsequentes Handeln für unseren Schutz
	Wahlaufruf
	Unsere Kandidaten für den Rhein-Erft-Kreis

